
Am Sonntag
de« 7. Februar
nachmittags 5 Uhr

findet im Lokal die
jährliche

statt.
Die Mitglieder werden zu zahl¬

reicher Beteiligung eingeladen.
Der Borstand.

Vom1. bis 7.Februar sind wieder
5VV Gramm

Feldpostbriefe
zugelassen. Empfehlen solche ca.

Liter mit Karton und
Adresse, versandfertig,  mit

jeder gewünschten Füllung.
Spezialitäten:

Schwarzwälder Kirschwasfer
Heidelbeergeist
Zwetschgenwasser
Wachholdergeist
Kolanuß-Likör

SchwilltLSroWps
SrslMwembreiMlei,Likörfavr.

Neuenbürg.

i

l

luobtige, 8vlb-
stänllig srbeitenlls
i kisenchekoe
^tür üauerncl Zut bersklte Arbeit
! Zesuclit (HeeresliekerunZ). Angebots
! sokort müncllick ocier sckriktlick an

kaiirkorn L LlioxAu8L>iineukudrik
8vli» ilbi8vli Lall.
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Meveckus.
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Zugpferd
ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Expedits
ds. Blattes.

Kräftiges

gesucht.
Schwarzwal - Heim
Schömberg bei Wildbad.

Neuenbürg.
Durch günstigen Abschluß bin

ich in der Lage

in den verschiedenen, bekannten
Größen an

Wiederverkäufer
zu billigst gestellten Preisen ab» !
zugeben.

Um gefl. Bestellungen hierauf
bittet
C. Meeh'schc Buchhaudlg.

Weuenbürg.
Heute Freitag abend  8 Uhr

Trauerfeier  für das im Feld
gefallene Gemeindeglied Bern¬
hard Mezger.

mbürg.

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Urei » vierteljLhrl.:

kt Neuenbürg ^ 1.35.
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tm Vrts >und Nachbar-
«rts <Verkehr ^ 1.36.
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Der Lnztälar.
Anzeigenpreis:

die Sgespaltene Zeile
oder deren Raum 12
bei Auskunftserteilung
durch die Exped. 15

Reklamen
die 3gesp. Zeile 25

klnZSiger tür Sas Enztal unS Umgebung.
Amtsb latt kür Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.

Neuenbürg, Samstag den6. Februar 19lS

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.
Telegramm-Adresse:

^Enzttler , Neuenbürg*

73. Jahrgang.
Der Krteg.

Erfolge im Weste« rmv Oste«.
(Nachdr. verboten.)

Berlin,  den 4. Februar 1915.
Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns

zu den heutigen Mitteilungen der obersten Heeres¬
leitung geschrieben: Die Umklammerung Verduns ist
eine Gefahr, der die französische Heeresleitung mit
aller Kraft zu begegnen versucht, weshalb sie auch
in den Argonnen unseren Truppen verzweifelten
Widerstand entgegensetzte, der erst allmählich gebrochen
werden konnte. Der Ring um Verdun schließt sich
jedoch immer mehr, da im Westen der Festung
die deutsche Linie nach Süden drängt und sie so in
weitem Bogen zu umfassen bestrebt ist. In fast
gerader westlicher  Richtung von den Argonnen
und Verdun, in der Gegend Souain-Perthes, nord¬
östlich des Lagers von Chalons an der Marne, ist
es bei dem Dorfe Massiges  jetzt den Deutschen
gelungen, einen neuen Erfolg zu erzielen, der von
weittragender Bedeutung sein kann. Massiges liegt
etwa 12 Kilometer nordwestlich von St . Menehould,
etwa 7 Kilometer südöstlich Perthes. In dieser
Gegend fanden und finden noch heftige Angriffe der
Franzosen statt, die jedoch abgewiesen wurden, wäh¬
rend an einer anderen Stelle der Kampslinie, eben
bei Massiges, ein deutscher Durchbruch gelang. Nicht
nur drei hintereinander liegende Schützengräben wurden
genommen, sondern unsere wackeren Truppen er¬
stürmten auch die französische Hauptstellung. Die
französischen Tagesberichte hoben kürzlich ebenso wie
das deutsche Hauptquartier hervor, daß an der ganzen
Front gewaltige Kämpfe der schweren Artillerie statt¬
fänden, wobei Joffre stets emphatisch versicherte, die
deutschen Batterien seien niedergekämpft worden. Was
es damit auf sich hat, beweist die französische Schlappe
bei Massiges. Denn erst müssen die starken fran¬
zösischen Stellungen von unserer Artillerie sturmreif
gemacht werden, ehe unsere Infanterie dem Gegner
den letzten Stoß gib». Die Eroberung von solchen
Stellungen durch Fußvolk erfordert ein gewaltiges
Maß von Mut und Angriffslust. Massiges ist ein
Beispiel dafür, daß unsere Truppen im langwierigen
Schützengrabenkrieg nichts von ihrer Offenfivkraft
eingebüßt haben, sondern sich nach Bismarcks freudig¬
anerkennendem burschikosen Ausdruck schlage« „wie
die Grasteufel". Wie erfolgreich der deutsche An¬
griff war, und wie sehr es uns gelang vorzudringen,
belegt klar die Siegesbeute. Ueber 700 Gefangene,
dazu neun Geschütze und neun Maschinengewehre,
das sind Zeugen eines Erfolges, dessen wir uns von
Herzen freuen können.

Wilhelm Busch, der deutsche Humorist, hat einst
eine alte Wahrheit in das hübsche Wort gekleidet:
„Denn erstens kommt es anders, zweitens als man
denkt." Als die englischen Staatsmänner vom
Schlage eines Asquith, Grey und Churchill leichten
Herzens den Seeräuberkrieg gegen Deutschland be¬
gannen und damit den Weltkrieg entfachten, fiel der
von dem verbrecherischen Leichtsinn einer Krämerseele
zeugende Satz, daß England, wenn es neutral bleibe,
durch den Krieg schwerlich weniger Schaden erleiden
werde, als wenn es an ihm teilnehme. Die Söhne
Albions glaubten den Zeitpunkt gekommen, Deutsch¬
lands Macht zu Wasser vernichten zu können. Es
ist anders gekommen, als man an der Themse dachte.
Hunderttausendr der britischen Söldner sind schon
auf französischem und belgischem Boden verblutet;
Aegypten und der Suezkanal sind schwer bedroht;
Deutschland ist weder unter die russische Dampfwalze
geraten, die bis Weihnachten in Berlin sein sollte,
noch wurden seine Armeen bis an den Rhein zurück-
grworfen.

Admiral Tirpih, der geniale Schöpfer und Lenker
der deutschen Flotte, hat vor einigen Wochen, als

j die englischen Piraten immer rücksichtsloser bei dem
Bestreben, uns die letzte Zufuhr zu unterbinden, alle

i Gesetze des Völkerrechts mit Füßen traten, gedroht,
! er werde gegen diese schäm- und rücksichtslose Ver-
§ letzung der internationalen Schiffahrtsgesetze nach dem
! alten biblischen Grundsatz verfahren: „Auge um
' Auge. Zahn um Zahn". Er hat damals öffentlich

die Frage aufgeworfen, was England und seine
heimlichen Freunde unter den neutralen Mächten
wohl dazu ssagen würden, wenn Deutschland den

. Aushungerungsversuch und die Zufuhr von Kriegs-
i kontrebande, ja sogar von Waffen und Munition

nach den britischen Häfen, mit Hilfe seiner Untersee¬
boote unterdrücken werde. Auf die Drohung ist rasch
die Tat gefolgt. Unsere unübertreffliche„Wasserpest"
hat nunmehr begonnen, die englischen Handelsfahr¬
zeuge zu zerstören. Tausende von Seemeilen vom
heimischen Hafen entfernt, tauchen die kleinenD-Boote
plötzlich in der Irischen See, dem Herzen des bri¬
tischen Seeverkehrs, in nächster Nähe von Liverpool

i und anderen großen Handelsplätzen aus dem Wasser
empor und verrichten ihre Kille, nützliche Arbeit. Wir

' haben amtlich die Blockade Englands durch unsere
Marine erklärt. Das nennt man den Stiel um¬
kehren. Ein Hurra den tapferen deutschen Kapitänen,
die nun zustoßen mögen, wo immer sie eine englische
Gurke! erwischen!

Ein Jammergeheul geht durch die Welt der eng¬
lischen Lügenkabel. Der stolze Union- Jack, die
Handelsflagge Großbritanniens, die sich noch vor
wenigen Tagen im Uebermut über die „äauweä
Dutchmen" blähte, mußte auf geheimen Befehl der

j englischen Admiralität von den Handelsfabrzeugen
i niedergeholt und durch verlogene neutrale Flaggen
§ ersetzt werden. Der schlechte Trick wird ihnen nichts

helfen, so wenig wie es unseren Feinden geholfen
hat. alles erdenkbare farbige Gesindel gegen unsere

. Feldgrauen loszulassen. Die Neutralen schauen in
! atemloser Spannung zu. machen aber immer noch

keine Miene, den Dreiverband aus seinen Nöten
zu befreien. Besonders Bulgarien und Rumänien

^ denken nicht daran, ihre Haut für englisches Gold
i zu Markte zu tragen. Wir glauben, daß es den
i Allierten auch in diesen zwei Ländern noch ergehen
^ wird, wie Wilhelm Busch gesagt hat. Ueberraschungen
j wird es dort schon noch geben, aber nicht für uns.
l Ja , wenn die Schwalben wieder kommen, die werden
l schauen! _

^ In der letzten Woche hat der deutsche Kaiser
! zu wichtigen Regierungsangelegenheiten einen Tag
! in Berlin geweilt und am 4. Februar auch dem

Kriegshafen Wilhelmshaven zum Zwecke wichtiger
Besichtigungen einen Besuch abgeftattet. Es ist wohl
sehr wahrscheinlich, daß der Besuch des Kaisers in
Wilhelmshaven mit den neuesten Anordnungen der
Admiralität in Bezug auf den Seekrieg gegen Eng¬
land und Frankreich Zusammenhängen.

! Der König von Bayern  hat während der
! letzten Woche auf dem westlichen Kriegsschauplätze
! geweilt. Am Dienstag besichtigte der König von

Bayern in Metz die in einer großen Paradeauf-
! stellung zusammengezogenen Truppen, unter denen
! sich auch neue kampfeslustige Bataillone befanden,
i Nicht weit von Metz wurde dem König auch eine
i schwere Batterie der schweren österreichischen Motor-
j Mörser im Gefechtexerzieren vorgeführt und der
i König bewunderte dabei die große Beweglichkeit der
! Feuerkolosse, deren Granaten nichts widerstehen kann.
? Der König zeichnete auch viele Offiziere und Mann¬

schaften durch Ansprachen aus und ließ sich auch
- den jüngsten Unteroffizier der deutschen Armee, den

Gymnasiasten Armin Krause, vorftellen. Armin
Krause hatte das Glück gehabt als Mitglied der
Jugendwehr sich wiederholt im Gefecht auszeichnen
zu können. Vor seinem Besuche in Metz hatte der
König von Bayern die bayerischen Truppen bis in
die Feuerlinien vor Verdun besucht.

Die französischen Generalftabsberichte
haben in der letzten Woche den Stand der Dinge
auf dem Kriegsschauplätze für Frankreich sehr günstig
hingestellt, aber in der französischen Presse erklangen
zugleich Hilferufe nach englischen Verstärkungen und
nach den Japanern , die sogar von Frankreich recht
gut bezahlt werden sollen, wenn sie ein paar Divi¬
sionen Hilfstruppen schicken. Dieses Geschrei nach
fremder Hilfe läßt die Zuversichtlichkeit der Fran¬
zosen bezüglich des Sieges in einem recht bedenk¬
lichen Lichte erscheinen.

Die großen Arbeiterparteien in Italien  haben
in dieser Woche angefangen, eine große Kundgebung
gegen die Einmischung Italiens in allen Städten
des italienischen Königsreiches vorzubereiten.

Am 3. Februar wurden im Hofe des Festungs-
grfängnisses in Serajewo  die Hochverräter Joua-
novic und Jlic hingerichtet. Die übrigen wurden zu
Kerkerftrafen begnadigt und Princip, der Mörder des
Erzherzogs.Thronfolgers, wegen seiner Jugendlichkeit,
zu 20 Jahren Kerkerftrafe verurteilt.

Berlin,  5 . Februar. Aus Rotterdam wird der
„Deutschen Tagesztg." gemeldet: Die amtliche deutsche
Erklärung, wonach die englischen Gewässer als Kriegs¬
gebiet zu betrachten seien, erregt hier riesiges Auf¬
sehen,  findet aber in den Kreisen der Schiffsreeder
eine günstige Aufnahme. Vor allem wird das Ent¬
gegenkommen Deutschlands an die neutrale Schiffahrt
anerkannt, indem man dieser eine Frist von 14 Tagen
beläßt, um die entsprechenden Maßnahmen bezüglich
der Sicherung des neutralen Schiffoerkehrs zu treffen.

Amsterdam,  5 . Febr. Reuter meldet nach der
„Franks. Ztg." aus London: Im Unterhaus wurde
an Staatssekretär Grey eine Anzahl Fragen gestellt
bezüglich der Erklärung über angebliche  öster¬
reichische Pläne gegen Serbien im Jahre 1913.
Sir Eduard Grey sagte, daß die britische Regierung
über diese Angelegenheit nicht unterrichtet war, ehe
Giolitti seine Erklärung abgab. Aber die Tatsache,
daß eine feindliche Handlung bereits 1913 in Er¬
wägung gezogen wurde, zeige, daß die Ermordung
des Erzherzogs im Jahre 1914 nicht die Ursache des
Kriegs sei und daß dieser Mord nur als Vorwand (!)
gelten könne.

Berlin,  4 . Febr. Aus Rom wird dem „Berl.
Tagebl." gemeldet: In Kreisen der hiesigen bul¬
garischen Gesandtschaft wird die Lage zwischen
Bulgarien und Serbien sehr ernst beurteilt. Falls
Serbien in der mazedonischen Frage nicht schleunigst
nachgebe, dränge der im bulgarischen Volke an¬
gesammelte Grimm gegen Serbien unaufhaltsam
zur Explosion. Das bulgarische Volk wisse wohl,
daß es lediglich der Triple-Entente den Uebermut
der Serben zu danken habe. Nach anderen Mel¬
dungen sollen in Bulgarien sämtliche Reserve-Offiziere
einberufen worden sein zur Ausbildung der Rekruten.

Von der holländischen Grenze,  5 . Febr.
In England scheint die Oeffentlichkeit den amtlichen
Mitteilungen und den von der Zensur geduldeten
Mitteilungen über die Seeschlacht  in der Nordsee
nicht viel Glauben beizumeffen. Viele nehmen an,
daß der schwer beschädigte„Lion" auf der Höhe von
Schottland untergeqangensei, als er in den Hafen
geschleppt werden sollte.

Frankfurt,  4 . Febr. (GKG.) Die „Frkf.
Ztg." meldet aus London, 4. Febr. : In den
„Times" veröffentlicht deren Schiffahrtssachverstän¬
diger eine Anzahl von Vorschlägen, um die Angriffe
der Unterseeboote auf Handelsschiffe abzuwehren.
Sein Hauptvorschlag ist der, daß in Zukunft wie in
alten Zeiten die Handelsschiffe nur gruppenweise
ausfahren sollen und daß jedes Handelsschiff mit
Geschützen versehen sein soll, die es in die Lage
versetzen, einen Angriff eines Unterseebootes sofort
zu beantworten.

Berlin,  4 . Febr. Aus Mailand wird der
„Tägl. Rundschau" gemeldet: Einem Telegramm



aus Algeciras vom 21. Jan . zufolge sind in Gib¬
raltar zwei beschädigte englische Kriegsschiffe ange¬
kommen und in Dock gegangen. Die Namen werden
nicht mitgeteilt. Es handelt sich aber um Schiffe,
die in der Schlacht bei den Falklandsinseln be¬
schädigt worden sind.

London,  5 . Febr. Aus einem Bericht der
englischen Admiralität überden Untergang des Dampfers
Viknor,  wie er jetzt zur Veröffentlichung gelangt,
geh« hervor, daß der Dampfer als Truppentransport-
schiff in Dienst gestellt war. Mit ihm sind 194 Unter¬
offiziere und Seesoldaten untergegangen,  außer
dem noch 80 Matrosen, im ganzen also 274 Mann.

London,  5 . Febr. (WTB .) Nach einem
Bericht der „Associated Preß " werden in Kanada
20 Unterseeboote für England gebaut, von denen
10 in diesem Herbst abgeliefert werden sollen.

Amsterdam.  5 . Febr. Die Harrilon Linie in
Liverpool meldet, daß 4 Dampfer  der Gesellschaft,
die letzte Woche den Hafen Liverpool anlaufen mußten,
überfällig  sind . Man fürchtet, daß sie von
deutschen Unterseebooten torpediert si"d. (S . M .)

Haag,  5 . Febr. Die russische Offensive in den
Karpathen ist, wie die „Tägliche Rundschau" nach
einer „Times"-Meldung berichtet, vorläufig durch
das Vorgehen der Oesterreicher, die durch neu
hinzugekommene Verstärkungen unterstützt wurden,
vollkommen eingedrückt worden. Die Russen sind
über die Pässe der Mittel Karpathen zurückgegangen.
Gegenwärtig wütet in den Beskiden eine große,
noch unentschiedene Schlacht. Die „Times" meinen,
von ihrem Ausgange werde Rumäniens Entscheidung
über seine Haltung abhängen.

Rotterdam.  4 . Febr. (GKG ) Wie die
Blätter melden, wurde der belgische Generalftab am
31. Januar aufgelöst und die strategische Leitung
der belgischen Operationen im Felde durch eine
königliche Verfügung dem englischen und französischen
Oberkommando gemeinsam übertragen.

London.  5 . Febr. (WTB). Reuter meldet:
Der Voranschlag für den Heeresetat ist heute ver¬
öffentlicht worden. Es sieht eine Kriegsmacht  von
3 Millionen Mann im Vereinigten Königreich und
in den Kolonien vor. abgesehen von den Truppen
in Indien.

London,  5 . Febr. (WTB .) Das Reutersche
Büro meldet aus Galvestone vom 2. Febr. : Der
amerikanische frühere Tankdampfer „Golflight" ist
mit einer Ladung von 10915 Ballen Baumwolle
nach Bremen abgefahren. Das Schiff ist zu diesem
Zwecke besonders umgebaut worden.

Konstantinopel,  5 . Febr. (WTB .) Aus
Bassorah geflüchtete Moslims erzählen, daß die
Engländer diese Stadt zur Wüste gemacht haben.
Den berühmten Dattelpalmenhain haben sie gefällt.
Die Bevölkerung flieht in Massen infolge der un¬
glaublichsten Bedrückungen. In Dschedda haben die
Engländer vom Meere aus auf eine Gruppe betender
Moslims und auf Moscheen geschossen, die sie zu
zerstören versuchten. (Das ist englische Kultur!)
Nach diesen Handlungen der Barbarei verkünden
die Engländer in Bekanntmachungen an Moslims
entfernter Länder zynisch, daß sie die Moslims und
ihre heiligen Stätten achten.

Frankfurt,  5 . Febr. Die „Franks. Zeitung"
berichtet aus Paris : Dem „Journal " zufolge beträgt
der Wert des in Paris und den Vo-orten allein
bisher beschlagnahmten deutschen Privateigentums
bereits mehr als eine Milliarde.

Berlin,  4 . Febr. (WTB ) Wie wir hören,
wird die Postverwaltung mit dem Ablauf der jetzigen
Päckchenwoche(7. Februar) die Beförderung von
Feldpostbriefen nach dem Feldheer im Gewicht über
250 Gramm bis 500 Gramm nicht einstellen, son¬
dern solche Sendungen bis auf weiteres dauernd
befördern.

Karlsruhe.  5 . Jan . (WTB.) Am Schluß
der gestrigen Sitzung der badischen Zwe'ten Kammer
brachte der Vizepräsident Geiß,  ein Sozialdemokrat,
ein Hoch auf den Großherzog und das deutsche
Vaterland aus , nachdem er vorher der Hoffnung
Ausdruck gegeben hatte, daß den deutschen Bürgern
eia eh envoller Friede beschieden sein werde.

Berlin,  4 . Febr. (WTB .) Der „Vorwärts"
meldet: Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
beschäftigte sich gestern mit der Frage des Friedens
und einer Anzahl wichtiger sozialpolitischer Anre¬
gungen. In allen Fragen wurde Uebereinftimmung
erzielt. Ai Stelle Ledebours ist der Abgeordnete
Hoch in den Vorstand gewählt worden. Die Fraktion
weist die Erklärung Liebknechts im „Vorwärts", daß
die Bewilligung der Kriegskredite den Interessen des
Proletariats, dem Parteiprogramm und den Be¬

schlüssen der internationalen Kongresse widerspreche,
entschieden zurück. Der Beschluß der Fraktion wegen
der Verbreitung irreführender Mitteilungen an das
Ausland seitens des Abgeordneten Liebknecht ist ge¬
rechtfertigt. Die Fraktion verurteilt den von Lede-
bour erhobenen Vorwurf der Verschleppungs- und
Vertuschungspolitik in der Geschäftsführung des Frak-
tionsvorstandes aufs schärfste.

Köln.  5 . Febr. (WB ) Der Erzbischof von
Köln, Kardinal von Hartmann, hat jetzt zum zweiten
Male dem Kriegsausschuß für warme Unterkleidung
in Berlin (Reichstag) einen Beitrag von 10000 Mk.
aus den in der Erzdiözese veranstalteten Samm¬
lungen für die Zwecke dieses Kriegsausschusses über¬
weisen lassen.

Feuerversicherung.  Der Jahresbericht der
Gothaer Feuerversicherung  auf Gegenseitigkeit
über das 94. Geschäftsjahr 1914 weift folgende
Zahlen auf: Versicherungssummen: 7512 753100 ^ ,
Prämien: 24519938 ^ 30 Schäden: 3879967 -̂
40 Die Bank hat im Jahre 1914 auch die
Einbruchdiebstahlversicherung ausgenommen. Ver¬
sicherungssummen: 319 659 700 Prämien:
379 801 10 Schäden: 51610 20
Der Ueberschuß beträgt 18 460 556 ^ 70
Davon kommen zur Rückzahlung an die Versicherten
in der Feuerversicherung 72 Ro der eingezahlten
Prämien, in der Einbruchdiebftahlocrsicherunggemäß
der niedriger bemessenen Bruttoprämie ein Drittel
dieses Prozentsatzes mit 24 °/o. Die Bank betreibt
beide Versicherungszweige nach dem Grundsatz der
reinen Gegenseitigkeit.

Württemberg.
Stuttgart.  4 Febr. Die Kriegstagung der

Ersten Kammer  beschränkte sich auf eine einzige
heute vormittag gehaltene Sitzung, der sämtliche
Minister anwohnten. Das Haus war nur etwa zur
Hälfte besetzt, da zahlreiche Mitglieder im Felde
stehen. Der Präsident, Fürst zu Hohenlohe-
Barten st ein,  wies in seiner Eröffnungsrede auf
die bedeutenden Leistungen hin, die die vorliegenden
3 Gesetzentwülfe vom Lande verlangten. Aber es
handle sich darum, den Tausenden im Felde stehen¬
den unsere von Herzen kommende Dankbarkeit zu
beweisen und den Zurückgebliebenen ihr schweres
Los zu erleichtern. Dank der hervorragenden Tapfer¬
keit unseres Heeres und der Einmütigkeit des Volkes
sei es gelungen, Erfolge zu erzielen, die uns mit
Gottes gnädigster Hilfe den endlichen Sieg und einen
dauernden, für das deutsche Vaterland segensreichen
Frieden erhoffen ließen. Ministerpräsident Dr.
v. Weizsäcker  gab im Namen des Königs erneut
dem Dank an unsere Soldaten und vor allem an
die im Felde Gefallenen wärmsten Ausdruck. Die
württ. Ständeversammlung sei seit ihrem Bestehen
nie unter so ernsten und alle Herzen bewegenden
Zeiten zusammengelreten. Den Kämpfern draußen
schulden wir Alles, insbesondere die Bewahrung des
heimatlichen Bodens vor den Schrecken des Kriegs.
Wie in ganz Deutschland, so sind auch in Württem¬
berg unsere Ziele: Teilnahme an den Fortschritten
der Kultur. Weiterentwicklung der Wohlfahrt, fried¬
liches Zusammenleben mit dem Ausland. Wohl
wußten wir, daß keineswegs jenseits der Grenzen
überall der Moral entsprechende Gesinnungen vor¬
handen waren, aber noch hofften wir. daß die Feinde
des Friedens und der menschlichen Gesittung vor
dem letzten Schritt, der keinen Halt mehr gestattet,
zurückschrecken würden. Es war dies nicht der Fall.
Möge die neue Periode der Geschichte, schloß der
Minister, uns einen dauernden glücklichen Frieden
bringen, das ist unser heißer Wunsch, unsere feste
Zuversicht! (Lebhafter Beifall.) Der Präsident gab
sodann eine Note des Ministeriums des Innern
bekannt, wonach der älteste Sohn des Herzogs Alb-
recht. Herzog Philipp Alb recht  von Württemberg
nunmehr volljährig und daher berechtigt sei, an den
Sitzungen der Ersten Kammer teilzunehmen. Die
Legitimation des Prinzen wurde, nach einem Refe¬
rat von Staatsrat v. Cronmüller, für nachgewiesen
erklärt. Von der Einführung des Prinzen muß
vorläufig abgesehen werden, da er als Rittmeister
im Felde steht. Die drei Gesetzentwürfe, über die
P -ästdent v. Zeller  und Minister a. D. Dr. von
Piichek  berichteten, sowie der Rechenschaftsbericht
des Ständischen Ausschusses, über den Staatsrat
v Buhl  referierte, wurden ohne Erörterung ein¬
stimmig genehmigt. Durch Verfügung des Königs
wurde sodann die Ständeversammlungbis auf wei¬
teres vertagt.  Mit dem Wunsche, die Mitglieder
des Hauses beim Wiederzusammentritt wieder voll¬
zählig begrüßen zu können, schloß der Präsident die
Sitzung.

Stuttgart,  4 . Febr. Die an den Landtag
gerichtete Eingabe des Vorstands des Vereins Württ.
Zeitungsverleger  um Gewährung von Gebühren¬
ermäßigung  an die württembergischen Zeitungen
für telegraphische  Nachrichtenübermittlunggipfelt
darin, daß die württembergischen Zeitungsverleger
in der letzten Zeit seit Kriegsausbruch an Stelle der
brieflichen Nachrichten in der Hauptsache genötigt
waren, telefonisch und telegraphisch ihre Nachrichten
zu beziehen. Eine Einschränkung des kostspieligen
Nachrichtendienstes könne nicht ftatifinden. schon
wegen der amtlichen Aushängedepeschen. Für Durch¬
schallungen bei Nacht hätten die Zeitungen 5
Grundgebühr, 5 für jedes Tarwort bei der tele¬
phonischen Uebenniulung der Telegramme, endlich
noch die Telephongebühr für die Zeit, während der
die Leitung belegt ist. zu bezahlen. Der Zeitungs-
verlrgerverein bat nun um ein Entgegenkommen, daß
entweder allgemein eine Ermäßigung der Worttaxe
einqeführt wird, oder aber wenigstens eine Er¬
mäßigung der Gebühren für die Nachtverbindung
eintritt. Der Finanzausschuß beantragte, die Ein¬
gabe des Zeitungsverleger- Vereins bezüglich der
Gebühren für die Nachtveibindungder Regierung
zur Erwägung zu übergeben; dementsprechend beschloß
das Plenum der Zweiten Kammer.

Stuttgart,  5 . Frbr. P äsident v. Stieler
hat, nach einer Mitteilung der Zeitung des Vereins
deutscher Eisenbahnverwaltungen, den von dem Litho¬
graphen Rau bei der Generaldirektion in gotischer
Zierschrift ausgesührten kaiserlichen Dankerlaß
an die deutschen Eisenbahner als Wandschmuckver¬
vielfältigen und zu Gunsten des Roten Kreuzes dem
Personal der württ. Staatseisenbahnen zum Kauf
anbieten lassen. Dieser Verkauf hat den unerwartet
hohen Reinertrag von 8630 Mark zu Gunsten des
Roten Kreuzes ergeben.

Stuttgart,  5 . Febr. Durch eine Verfügung
des Ministeriums des Innern ist für das Kalender¬
jahr 1915 eine Gebäudebrandschadenumlage von
12 Pfg. auf 100 Mk. Umlagekapital angeordnet
worden.

Aus Stavt » Bezirk uns Umgebung«

Neuenbürg . 5. Febr. In der heute im Staats-
anzeigsr erscheinenden 112. württ . Verlustliste
vom 5 Febr. sind aus dem hiesigen Bezirk folgende
Namen aufgeführt:

Landwehr-Jnfanterie-Regiment Nr. 121.
10. Kompanie:

Landwehrmann Friedr. Mangler, Loffenau, gestorben.
Feldartillerie-Regiment Nr. 65. Ludwigsburg.

5. Batterie:
Reservist Karl Dürr, Calmbach, gefallen.

Berichtigung zu Verlustliste Nr. 97:
Landwehr-Infanterie Regiment Nr. 119.

9. Kompanie:
LandwehrmannChristian Wurster, Calmbach, bisher

schw. verw., gestorben.

Bieselsberg.  5 . Februar. Gestern abend um
*/,6 Uhr brach in dem Wohnhaus von Metzger
Gottlieb Löiterle Feuer aus. Das Haus ist bis auf
den Grund niedergebrannt. Es hat nichts mehr ge¬
rettet werden können außer dem Vieh, da die Leute
zurzeit des Brandausbruchs in der Kirche waren.
Es wird Brandstiftung vermutet.

Sonntagsgedanken (7. Februar 1915).
Still und  stark.

Wir haben von euch Tapferen draußen zweierlei
gelernt: warten und schweigen.  Eine Zeit ohne
das viele Gerede auf Konferenzen und Beratungen
— wo man sie hielt, hätte man sie besser nicht
gehalten — das tut uns auch im heimischen Leben
not und gut. Wir wollen das Schweigen  nicht
brechen! Die Furche, Jan . 1915.

* 4-
rjr

Wir sprechen zu viel. — Je mehr ich da¬
rüber nachdenke, es ist etwas so Unnützes, Müßiges,
ich möchte fast sagen. Geckenhaftes im Reden, daß
man vor dem stillen Ernste der Natur (und der
Geschichte) erschrickt, sobald man sich ihr gesammelt
entgegenstellt. Goethe.

Nicht Worte und Wünsche, sondern Wollen und
Wirken!

(Kriegslosung der Kronprinzen von Bayern.)
* *

Eine Ueberfülle von Eindrücken stürmt gegen¬
wärtig auf die aufgeschlossene Seele ein. Wer allen
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nachgiebt, kommt zu nichts. Das Geheimnis der
Leistungsfähigkeit liegt in kluger Sammlung der
Kraft auf einen bestimmten Punkt hin.* *
Ich grüße die Stillen im lauten Land,
sie alle, die in dem brausenden Brand
Kraft behielten, stille zu sein —
sie grüß ich: haltet aus! bleibt rein!
Bleibt, was ihr seid: Bleibt stark und still!
Der über uns waltet, weiß was er will:
Schmieden will er aus Zorn und Zucht
Ein Volk der Würde, ein Volk der Wucht!

Friedrich Lienhard.

Telegramm des Wolff'schen Büros
an den„Enztäler".

(WTB.) Den 5. Febr., 2.45 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 5. Febr. vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Aus der ganzen Front nur Artillerie¬

kämpfe. Ein vereinzelter französischer Vorstoß
auf unsere Stellungen nordwestlich Perthes
blieb ohne Erfolg.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der ostpreußischen Grenze wurden

erneute Angriffe der Russen südlich der Memel

zurückgewiesen. Ebenso mißlangen starke ruf.
fische Angriffe gegen unsere neugewonnenen
Stellungen östlich Bolimow. Die Zahl der
dort Gefangenen betragt seit dem1. Februar
im ganzen 26 Offiziere und annähernd
6000 Mann.

.Oberste Heeresleitung.
Letzte Nachrichtenn»TelLMMMW-

Den 6. Februar 1915, mittags.
Wien. (Privatt .) Der amtliche russische Bericht

stellt fest, daß die Verbündeten auf allen Fronten
! mit Nachdruck zum Angriffe  vorgegangen sind.

Nowoje Wremja erfährt, die Tatsache, daß die
Verbündeten in den Karpathen ungeheure Truppen¬
massen versammeln, gäbe der militärischen Lage das
Gepräge. Die Verbündeten seien im Begriffe, auf
einer Front von 200 Kilometern rasche und bedroh¬
liche Bewegungen auszuführen.

Genf. (Privatt .) In der Besprechung der
Finanzminifter Englands. Rußlands und Frankreichs
in Paris einigte man sich dahin, daß alle 3 Mächte
ihre finanziellen Hilfsmittel, ebenso wie die mili¬
tärischen vereinigen, um zum endlichen Siege zu ge¬langen.

Rotterdam. (Priv .-Tel.) Der Marinesach¬
verständige der „Times" betont, daß die Kreuzer
„Karlsruhe" und „Dresden" sowie die Hilfskreuzer
„Kronprinz Wilhelm" und „Prinz Eitel Friedrich"
sich noch immer auf dem Weltmeer befinden. Weiter

erklärt er, daß die Insel Malta nunmehr tatsächlich
ein französischer Flottenstützpunkt geworden sei.

Die Zeitung im Krieg.
Das Bedürfnis, eine Zeitung zu lesen, «st in der

jetzigen ereignisschweren Zeit für jedermann so selbst¬
verständlich und es hat sich seit Kriegs beginn in so
allgemeiner Weise geäußert, daß es überflüssig
erscheint, ein Wort darüber zu verlieren. Man lese
eine Zeitung, die zuverlä'siz und doch in gedrängter
Form über die hauptsächlichsten Vorgänge in Feindes,
land wie in der Heimat berichtet, ohne durch Auf¬
bauschung der Meldungen oder durch sensationelle
Aufmachung die Gemüter unnötigerweise zu erregen.
Der „Enztäler" wird sich auch ferner bemühen, seine
Leser durch zuverlässige Nachrichten von den Kriegs¬
schauplätzen auf dem Laufenden zu erhallen, wenn
dies auch unter den jetzigen schwierigen Verhältnissen,
unter denen die Zeitungsbetriebe zu leiden haben,
nur unter großem Kostenaufwand möglich ist. Man
bestelle das heimische Bezirksblatt.

Reklamateil»

kin Irostvort von llr. moü. Koxer.

»aut-unü Nsrn.tsiüo« L7L^
2e§en Linsonäunx von 56 pk. in Lnekm. senäsn diese in versekl -OmsciilSF
puklinsni »L Lo », kenlin 260 , Milggelsei -süs 2S s.

r. Durch eine Verfügung
nnern ist für das Kalender-
«debrandschadenumlage von

Umlagekapital angeordnet

rk unS Umgebung«

kr. In der heute im Staats«
lI2 . württ.  Verlustliste
em hiesigen Bezirk folgende

üe-Regiment Nr. 121.
ompanie:
tangier, Loffenau, gestorben.
>t Nr. 65. Ludwigsburg.
Batterie:
r, Calmbach, gefallen,
sie Nr. 97:
üe Regiment Nr. 119.
mpanie:
Wurster, Calmbach, bisher

schw. verw., gestorben.
ebruar. Gestern abend um
« Wohnhaus von Metzger
ills. Das Haus ist bis auf
«t. Es hat nichts mehr ge«
!er dem Vieh, da die Leute
rchs in der Kirche waren,
»ermutet.

e« (7. Februar 1915).
ind stark.
Tapferen draußen zweierlei
hweigen . Eine Zeit ohne
onferenzen und Beratungen
hätte man sie besser nicht
z auch im heimischen Leben
len das Schweigen nicht
Oie Furche, Jan . 1915.*ri-
viel . — Je mehr ich da-
was so Unnützes, Müßiges,
eckenhaftes im Reden, daß
rrnste der Natur (und der
ald man sich ihr gesammelt

Goethe.
-t-

ünsche, sondern Wollen und

Kronprinzen von Bayern.)*

Eindrücken stürmt gegen-
'sene Seele ein. Wer allen

K. HLeraMt Weueuöürg. i
Maul- u. Klauenseuche in Durmersheim«!

In Durmersheim , Bezirksamts Rastatt, ist die Maul »^
«Uh Klaueufeuche au?gebrochen. Sperrbezirk ist das G>höt
Sinnerfabrik in Durmersheim B obachtungsgebiet ist der übrige,
Teil der Gemeinde Durmersheim. ^Das Durchtreiben von Klauenvieh, sowie das Durchfahren!
mit fremden Wiedcrkäuergespannendurch die Gemarkung Durmers¬
heim ist verboten.

Den 6. Februar 1915.
Mit der Stellvertretung beauftragt:

Sekretär Braun.

Hekauntmachnug.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß jedes

Berühre « vou Hoch- und Niederfpavuuugsleitunge«
(speziell wenn sie herabgefall-n sind) mn der Hand, Leitern oder
Stangen wegen der damit verbundenen Lebensgefahr verboten ist.

Auch bitten wir Eltern und Lchrer, der Jagend einzu-
schärfen, daß Isolatoren und Leitungen nicht mit Steinen und
sonstigen Gegenständen beworfen werden dürfen. Ganz besonders
weisen wir darauf hin, daß beim Fällen von Holz in der Nähe
von Hochspannungsleitungendie größte Vorsicht geboten «st.
Es ist unbedingt nötig, daß. wenn Holz in der Nähe von
Hochspannungsleitungen gefällt werden muß, die Direktion des
G. E. T. rechtzeitig verständigt wi d.
Gemeiudeverbaud Elektrizitätswerk Teiuach Station

Station Teiuach.
Höfen  a . Enz.

Stammhol ;-. Stangen - und
Krennhol; Uerkauf.

Am Mittwoch den 10. Februar ds. Fs .,
Vormittags ll Uhr,

kommt aus den hiesigenG mell dew ldung-n auf dem Rathaus
zum Verkauf aus Di ir. I Abi. Bord res Leelach, Sumpi, Eich¬
wald, Aeußeres Teich, Elchberg und Distr. 11 Avt. Unterer
Förtelbcrg und Schwenkebuckel: ^

Stammholz:
366 Stück I.—V. Kl. Ta . mit 187,60 Fm.,

79 .. Vl. .. „ 12,27 ..
6 „ Eichen „ 0,91 „

Stangen:
67 Stück Baustangen Ta . u. Fi. la u. b,

3 „ eichene Derbstangcn;
«eigholz:

^ L7L !« --ch.
Den 5. Februar 1915.

Schultheiß Feldweg.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Von heute Samstag ab dürfen wieder die mit den

Wochenmärkten verbundenen

SchmeirremSrkte
hier abgehalten werden.

Den 5. Februar 1915.
Stadtfchultheitzenamt.

Stirn.

Brennholz-Lieferung.
Wir bedürfen 15VV Rm . buchenes und 4960 Rm.

weisttanueues frischgefchlagenes, gesundes Scheiterholz.
Dasselbe wird in Partien von mindestens 200 Rm. franko

Holzgarten der Beschäftignngsanstalt vergeben.
Lieferuugstermine:

für das Buchenholz spätestens 15. Juni 1915
für das Tannenholz spätestens 15. September 1915.
Das von den Lieferanten zu bezahlende Meßgeld beträgt30 Pfg. pro Rm.
Die übrigen Bedingungen liegen bei der Verwaltung ausund können auch von derselben bezogen werden.
Offerte unter Preisangabe mit der Aufschrift

„Brennholz-Lieferung"
wollen bis spätestens

Dienstag , den 16 . Februar 19 IS , abends 6 Uhr
hieher eingereicht werden.

Die Offertsteller sind bis Ende Februar ds. Js . an ihre
Offerte gebunden.

Stuttgart , 3. Februar 1915.
Städt . Armenbefchäftigungs -Anstatt

Avr;te
öezeichue« ats vortrefflicher

Kugeumittel

jWiUioncn I

Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , schmerzenden

Hals . Kenchhusten , sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬
ungen , daher hochwillkommen

jedem Kriegerl
«ff fflsh " °t. begl. Zeugnisse" Von Aerzien u. Pri¬
vaten verbürgen den sicheren
Erfolg . Appetitanregende,

feinschmeckcnüe ZLonSons.
Paket 2S Pfg . Dose 50 Psg.
Kriegspackg. 15 Pfg., kein Porto.
Zu haben in Apolheke « , sowie
bei: Wilh. Fieß u. Wilh. Raußer
in Neuenbürg ; Apotheke
Triinkler und Wilh. König in
Herrenalb ; Fr. Wurster und
Wilh. Locher in Calmbach;
Joh . Barth und Albert Sieg,
maier in HSfe « ; Emil Wurster

in Langenbrand.
»

Wolframstraße 65.

le.
k-. I,üelL, Kar! l.ikb8nröll.
Spreobstulläsu : 9—12 unä 2—5 tllir.

Itzlskon Xr. 52.
8okonenä8ts uns gs«issenbskt» bobanölung.

persil
wssckt

von Leidst!

Pseckmkilllf.
Ein schönes

Zugpferd
ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Expedit,
ds. Blattes.

Bestellungen 165

auf Plakate mit der Bundes- E ! llf ( 11llÜölkl ! ?rätlichen Verordnung über Be » « , , " . ^ „ , .
reituug vou Backwaren , Eu Rollen nnb Packet
das Verfüttern von Rog » zum Po tofreien Versand ins
gen , Weizen re . nimmt zur Feld als Feldpostbrief
raschesten Leserung entgegen empfiehlt
die Buchdruckerei ds. Blattes. E . Meeh.



Feldrennach , den 6. Februar 1915.

Trauer - Anzeige.
Freunden und Bekannten geben wir die schmerzliche

Nachricht, daß unser lieber einziger Sohn

Gottfried Mitschele
Musketier im Jns.-Regt. Nr. 125, 12. Komp.

Ritter des Eisernen Kreuzes
im Alter von 23 Jahren bei Palocki (Russisch-Polen)
am 19. Dezember für das Vaterland gefallen ist.

Die trauernden Eltern:
Baumwart Mitschele u. Frau.

Trauergottesdienst:  Sonntag nachmittag3 Uhr.

Neuenbürg , den 6. Februar 1915. _

OSLlLSSSULA.  k
Für die von allen Seiten, von nah und fern « K

erfahrene herzliche Anteilnahme an dem so schweren M
Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders ^

Bernhard Merger o
sowie für die überaus große Beteiligung am Trauer- ^
gottesdienst sagen wir allen unfern innigsten und M
herzlichsten Dank. ^

Möge der liebe Gott alle vor gleichem Leid M
bewahren. ^

Die tiestrauernden Hinterbliebenen: ^
K. Mezger , Oberamtsdieuer mit Krau D

und 3 Söhne « .

Herrenalb , 5. Februar 1915.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem Verluste unseres lieben Sohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels

August Eilbert
sprechen wir hiemit unfern tiefgefühlten Dank aus.
Insbesondere danken wir den titl. Vereinen sowie den
hiesigen Einwohnern und auswärtigen Besuchern für
die Beteiligung an der Trauerfeier.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg.

Ein Diknstmädlhtn
nicht unter 16 Jahren , das
schon gedient hat, wird in kleineren
Haushalt aus 1. März gesucht.

Auguste Mayr
Wildbaderstraße Nr. 191.

Langenalb.
Schöne

Herrenalb , den 4. Februar 1915.

OaQLsaZuQA.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welche wir bei dem Hinscheiden
unseres nun in Gott ruhenden l. Sohnes

Gottlob
erfahren durften, sowie für die vielen

schönen Blumenspenden und die zahlreiche Leichen¬
begleitung sprechen wir hiermit unfern herzlichen Dank

Die tieftrauernden Eltern:
Friedrich Kull und Frau.

Sonntag den7. Februar, abendsV28  Uhr

Vom1. bis 7.Februar sind wieder
5V0 Gramm

Feldpostbriefe
zugelassen. Empfehlen solche ca.
0,4 Liter mit Karton und
Adresse, versandfertig , mit

jeder gewünschten Füllung.
Spezialitäten:

Schwarzwälder Kirschwaffer
Heidelbeergeist
Zwetschgenwasser
Wachholdergeist
Kolanuß-Likör

5WWkSroMops
ölMlilroeHldrelMrei, Likörsabr.

Neuenbürg.

Bo « Montag de« 8 . bis Freitag de« 12.
Februar , je abends 8 Uhr

kvMMlWiom-vorlrsse
von Prediger VL. LöLlLvr -Wiesloch.

Jedermann ist sreundl. eingeladen!

Tel. 61,

Neuenbürg.
Frischgewässerte

ockfische
schön weih

empfiehlt
Karl Mahler.

Kullenmühle ' Herrenalb , 5 Febr. 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweile herzlicher Teilnahme, welche

ich anläßlich des Todes meines lieben Mannes
Gottlob Waidner

von allen Seiten erfahren durfte, spreche ich allen,
besonders dem Militärvercin für seine zahlreiche Be¬
teiligung an der Leichenfeier, dem Kriegerverein, den
hiesigen Einwohnern und auswärtigen Besuchern meinen
tiefgefühlten Dank aus.

Die Gattin Elsa Waidner.

Weh Verkauf.
Wir haben

am nächsten Montag, 8 Februar 1915
von morgens8 Uhr ab

im Gasthausz.„Hirsch"in Unterreichenbach
eine» großen Transport

kMl. Milchkühe, smie uühigr
Kklbmen und schm Milder

und auch1Paar Zugochsen
zum Verkauf und laden Käufer hiezu freundlichst ein.

üuäollu. öerikoläI-övengsrüt
LvxiiuKvi ».

« WM feüMMMllMdM tül WMWl.
Im 5nbre 1821 «rötklikt.

Oer Obersckuss äes Oescbäktsjakres 1914 beträgt kür ctie I? 6N6r-
versioksrallA:

V2 k*rvxvi »t

der eiaZerMtenPrämien , kür ctie LivdrnvIläisbstrllll -Vsi ' SlvIlsr-
ONA Zemäss cler nieüriZeren UinraklunZ ein Drittel lies vorstehenden
Latres, 24 krOLSvl.

Oer Oebersckuss virci auk clie nächste Prämie anZerecknet, in äen
im Z 11 Xbs. 2 äer UanksatrunZ bereickneten Pallen bar ausderakit.

^uskunkt erteilt bereitwilligst ciie unterreicknete Agentur.
^suenlriirK , im pebrusr 1915 U »rtia ImtL.

kein
besseres

HausmittelLs gibt
Hustengegen

jeden

Heiserkeit, Katarrh , Verschleim»
ung, Influenza oder Krampf¬

husten rc. als
allein echte

Spitzwegerich

Krrrstvonvons.
Nur echt in Paketen ü 10

und 20 Pfg ., ebenso Encalhp-
tnS-Menthol -Asthma-Bon»
bonS mit dem Namen Carl
Rill zu haben in Neuen¬
bürg : C . Pfister , K . Rall;
in Calmbach : W. Locher,
PH. Jäger Wwe.; inDobel:
E. Hanbensak; in Herren¬
alb : C. Bechtle.

V » 8 Istvslv D
Lür ili«
bestes Stärkungs - und
Erfrischungsmittel  für
schwache entzündete Auge«
und Glieder ist das seit bald
100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

von lob. Lkr. ^ooktenboegse
in Nelldronn.

Lieferant fürstlicher Häuser,
Ehrendiplom. Feinstes

Aroma, billigst. Parfüm.
In Fl . Ü4S, 65 und 110
SV " « lletnverkanf für
Neuenbürg:

4U«Ik Lnstnnner.

M
hat zu verkaufen

Karl Waidner , Maler.

io/L T/U/rä'/n
7/U/lK/o/Lircbea

Vier prob ^^ lobr.
/v tisdw/n^ea tVieiier/<i-ei?aiteiker

HoLtesdienAe
irr Neusrrvürrg

am Sonntag Sexagefimä , den
7. Februar,

Predigt 10 Uhr (Luk. 8,4 ff;
Lied 89) : Stadtvikar Frank.

Christenlehre O/, Uhr für die Söhne:
Dekan Uhl.

Bibelstunde 2' /, Uhr in Waldrennach.
Abends 8 Uhr Bortrag im Gemeinde¬

haus über : „Bilder aus dem
inneren Leben Neuenbürgs in
vergangenen Tagen ":

Dekan Uhl.
Mittwoch, den 10 Februar, abends

8 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag »den 11. Febr., abends

8 Uhr Bibelstunde in Waldrennach.
Qieickreitiges Verjähren äes iAostobstes mit LuM lllostersntr macht Freitag , den 12. Februar , abends

äen Obstmost haltbarer. 8 Uhr Knegsbetstunde.

Druck und Verlag der C. Meeh 'sche» BuSdruckereid«S EnztälerS. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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